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Heinrich Wiedemann

Gesagt wie gedacht...
Wahlwerbung: Fast food für
politische Analphabeten. I Die einen haben Erfahrungen mit Frauen,

die anderen Frauen mit Erfahrungen.

IUm
den Brei zu verderben,

bedarf es nicht immer vieler Köche.
Manchmal reicht auch einer.

IWeil wir keine Kinder mehr sein können,
müssen wir Narren werden, um die Wahrheit zu sagen.

IAIle Dinge haben zwei Seiten.
Selbst völlig unbeschriebene Blätter. I Schriftsteller sind Leute,

I die gezwungen sind,

I sich selber beim Wort zu nehmen.

IAn gefallenen Engeln finden
oft sogar Engel Gefallen.

I Gleichheit ist das, was die Gleichen
voneinander unterscheidet.

I Solidarität: Wenn einer dem anderen so lang
auf die Schulter klopft, bis er in die Knie geht.

I
i Selbst vor dem Ozonloch

steht die Dummheit noch Schlange.
Vom Sinn des Lebens zu reden
und im Sinne des Lebens zu handeln,
ist ein Unterschied.

^ Von einer schweigenden Mehrheit bleibt
zuletzt nur eine ausgesprochene Minderheit.

i Psychotherapiebedürftig sind häufig Leute,
die keine Bedürfnisse mehr haben.
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